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Die Allgemeinen Statuten 
der Marianischen Kongregation 


Shon lange war es ein Bedürfnis, dağ die alten, von Pater 
Aguavioa (1587) übernommenen und von P. Becky (1855) revidierten 
Kongregationsjtatuten in eine neue, den Zeitverhältniffen angepaßte 
Form gebracht würden. Dem General der Gejellichaft Jefu jteht es kraft 
der von den Päpſten verliehenen Vollmacht zu, Regeln für die Marianifchen 
Kongregationen zu geben, fie zu verbejjern oder umaugejtalten. 

Bon diefem Recht hat im Jahre 1910 Der Ordensgeneral Franz Laver 
Bernz S.J. Gebrauch aemadt und die nachfolgenden „Allgemeinen 
Statuten“ veröffentlicht. Zunädjft find Ddiefelben als Normaljtatuten 
für alle Marianifchen Kongregationen beftimmt, die in den Häufern 
und Kirden der Geſellſchaft Jefu errichtet find. Weil aber 
darin dee, Aufgaben und zeitgemäße Verfaſſung der Marianijden Kon- 
gregation als folder klar und authentifch fejtgelegt erfcheinen, jo bilden 
diefe Statuten aud das Vorbild und die Richtſchnur für alle Marianifchen 
Kongregationen überhaupt. 


Dekret. 
Franz Xaver Wernz, Generalvorjteher der Gefellichaft Jefu. 


Kraft der Uns von Papit Gregor XIII. in der Konjtitution ,Omni- 
polentis Dei“ vom 5. Dezember 1584 verliehenen, von Girtus V., 
Clemens VIII. Gregor XV., Benedikt XIV., Clemens XIIL, 8eo XII. und 
Leo XIII. erweiterten und neu bejtätigten Vollmadt, die Uns das Redt 
verleiht, Regeln für die Marianifchen Kongregationen oder Sodalitäten zu 
geben, die gegebenen der Sad- und Zeitlage entfprechend zu ändern, zu 
verbejjern und umaugejtalten, heißen Wir von neuem gut und beftätigen die 
folgenden Statuten, welche den Allgemeinen, von Unferen Vorgängern 
P. Aquaviva im Jahre 1587 und P. Beky im Jahre 1855 gegebenen 
Regeln entnommen, von Unferem Vorgänger P. Martin im Jahre 1905 
aufgejtellt, jeßt aber den neuen Verordnungen des Heiligen Stuhles und 
den Bedürfniffen der heutigen Zeit forgfältig angepaßt und von Uns über: 
prüft worden find. Jndem Wir die Gutheikung von Regeln, die für eine 
befondere Klajje von Perjonen oder für eine beftimmte Gegend vom 
Pater General bereits gegeben ift oder noh gegeben werden foll, davon 
unberührt wiffen wollen, erklären und bejtimmen Wir diefe als die 
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Allgemeinen Statuten zum Bebraude für alle Marianifchen Kon- 
gregationen oder Godalitäten, die in den Häufern und Kirchen der Gefell- 
ſchaft Jefu errichtet find. 

Zur Beglaubigung deffen haben Wir diefes Schreiben eigenhändig 
unterzeichnet und mit dem Siegel Unferer Gejellichaft verjehen laffen. 


Rom, am efte der linbefleckten Empfängnis der feligiten Jungfrau 
Maria, am 8. Dezember 1910. 
Stanz Xaver Vernz, 
Generalvorjteher der Gejellichaft Jefu. 


Allgemeine Statuten der Marianischen Kongregationen, die in den 
Häusern und Kirchen der Gesellschaft Jesu errichtet sind’. 


1. Kapitel. 
Zweck und Wejen der Marianifchen Kongregation. 


1. Die von der Geſellſchaft Jefu gegründeten und vom Heiligen 
Stuhl autgeheikenen Marianifhen Kongregationen find religiöfe Ber- 
einigungen zu dem Zwecke, in ihren Mitgliedern eine bejonders innige 
Andacht, Ehrfurcht und kindliche Liebe zur allerjeligften Jungfrau Maria 
au pflegen und mittels diefer Andacht und unter der Schußherrfchaft ihrer 
jo guten Mutter die unter ihrem Namen vereinigten Gläubigen zu wahr- 
baft guten Chriften zu machen, die aufrichtig bejtrebt fein jollen, fid 
in ihrem Stande zu heiligen, und eifrig darauf ausgehen follen, ihrer 
Stellung gemäß auh andere zu retten und zu heiligen und die Kirche 
Jefu Chrifti gegen die Angriffe böfer Menfchen zu verteidigen, 

2. Die Vollmadyt, Marianifche Kongregationen in den Häufern und 
Kirchen der Befellfchaft Jefu zu errichten, fie an die römische Erzkongregation 
(die Prima-Primaria) anzugliedern und ihnen die Abläjje und Privilegien 
mitzuteilen, die dDerfelben von den römischen Päpſten verliehen murden, 
Iteht nad) den Apojftolifchen Konjtitutionen ausfchließlich dem hochwürdigſten 
Pater General oder dem Generalvikar der Gejellfihaft Jefu zu? 

3. Da die allerfeligite Jungfrau Maria die Hauptpatronin diefer 
Marianifdhen Kongregationen ift, wie dies [don der gemeinfame Name 

ı Wenngleich die folgenden Allgemeinen Statuten an und für fid) bloß für jene 
Marianifden Kongregationen gelten, die in den Häufern und Kirchen der Befellichef: 
Sefu beftehen, fo veranfdauliden fie doh Wefen und Zwek, Form und Übung der 
Marianifden Kongregation in fo vortrefflicher Weife, daß fie allen Kongregationen 
insgefamt, auch denen, die außerhalb der Kirchen der Gefelljdjaft Jefu errichtet find, 
als Vorbild dienen können, Ja, fie können mit wenigen Veränderungen der 2., 15., 
16., 17. und 69, Regel — wie in den Juhnoten angedeutet wird — nadh Gutdünken 
dem Ordinarius des Ortes zur Gutheikuna vorgelegt werden. Die Anmerkungen 
find von der zujtändigen Autorität approbiert und haben darum offiziellen Charakter. 


| ? Die Lollmadyt, Marianifhe Kongregationen außerhalb der Häufer und 
Kirchen der Befellfchaft Jefu zu errichten, hat nah dem allgemeinen Kirdenredyte 
(C. J.C. 686) der Ordinarius des Ortes, Jedody mit Zuftimmung des Ordinarius 
kann aud) der Generalvorjteher oder der Generalvikar der Geſellſchaft Jefu diefelbe 
Bollmadt ausüben, Die Angliederung (Aggregation) an die Prima-Primaria jteht 
aud für diefe Kongregationen ausfhlieglih und allein dem Generalvorfteher oder 
Generalvikar ber Gefellihaft Jefu zu. 
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fagt, jo muß fie aud als erjte Schußherrin von allen anerkannt werden, 
und jeder einzelnen Kongregation muß irgendein Jejtgeheimnis oder 
Name der Gottesmutter als Titel beigelegt werden. Diefem erjten und 
Haupttitel darf man nad) Belieben als zweiten den eines anderen Patrons 
beifügen. | 

4. Obgleich die Marianifchen Kongregationen für alle Klaffen von 
Bläubigen gegründet find, fo entfpridt es dod) ihrer organifden Gliederung 
und hilft es zur wirkfameren Erreichung ihres Zweckes, daß für die ver- 
Ihiedenen Menjchenklaffen, die fich Durch Alter, Stand und Stellung von: 
einander unterfcheiden, auch verfchiedene Kongregationen errichtet werden. 
Und fo gibt es befondere Kongregationen für Knaben, für Jinglinge, für 
Männer, für Studenten, für Arbeiter ufw. 


2. Rapitel, 
Die gemeinfamen übungen der Marianifchen Kongregation. 


5. Die Marianifchen Kongregationen follen fih einmal in der Woche 
perfammeln, an dem Tage und zu der Stunde, die in ihren Gtatuten 
ober von der befonderen Gewohnheit feitgefegt find, Es empfiehlt fih, 
Diefe allgemeinen Berjammlungen der Sodalität, wenn nichts Befonderes 
im Wege jteht, an jedem Sonntag zu halten und mwomöglid an jedem 
gebotenen Xetertage. Diefe Berfammlungen dürfen an den feitgefeßten 
Tagen nicht ausfallen, außer aus ganz befonderen Gründen; fie follen 
auch in den Sommermonaten nie unterbrochen werden, es fei denn, daß 
Die Godalen abweſend find, oder aus einem anderen Grunde, der die 
Beriammlungen zu diefer Zeit unmöglich madjt. 

6. Die gewöhnlichen übungen beidiefen Berfammlungen find folgende ': 

Anrufung des Heiligen Beiftes mit dem Hymnus: „Veni Creator Spiritus“; 
dann etwa 10 bis 15 Minuten Lefjuna aus einem frommen Buch, mährend 
Die Sodalen fih verfammeln. 

Wo es Braud ift, verkündigt man darauf die Jelttage der Heiligen und 
die hirchlihe Ordnung der Woche nad) dem Kalendarium, das entmeder für alle 
Konareaationen oder für die betreffende eigens qutgeheißen H 

Gefang der Matutin oder der Befper des Kleinen Offiagiums der Mutter 
(Bottes, je nachdem die inte vu am Morgen oder am Nachmittag ihre Ber- 
fammlung abhält. Statt deffen kann auch irgendein anderes Offizium der Mutter 
Gottes gebetet oder gefungen werden; 

urge Anfprade vom Präfes über einen Gegenftand, der zum geiftlichen 

Fortſchritt der Sodalen dient. 

vn Schluß betet man die Lauretanifde Litanei oder verrichtet Gebete zum 
zweiten Patron der Kongregation oder andere Gebete nad dem Brauche ber odalität. 


— — — — 


An deutſchen Ländern ift vielfach folgende Ordnung gebräuchlich: 

a) Während die Sodalen ſich verſammeln, wird der heilige Roſenkranz 

betet oder eine geiſtliche Leſung een 

b) or mia Stunde wird die Verfaminlung durd ein Parienlied 
eröffnet. 

c) Nun folgt dort, wo es üblid) ift, das Beten des Kleinen Offiziums der 
Mutter Gottes oder der Tagzeiten der linbefleckten Empfängnis oder 
eines Teiles davon. 

d) Gebet zum Heiligen Geift. 

e) Anfpradye des Präfes. 

Í) Lauretanifche Litanei und andere Kongregationsgebete, wie fie üblich find. 

g) Erteilung des hl. Segens durd den Präjes, Darauf ein Pkarienlied. 

Je nad) den Umftänden kann die eine oder die andere diefer Übungen entfallen. 
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7. Außer diejen gemöhnliden Berfammlungen follen die Marianifchen 
Kongregationen auh andere außerordentliche religiöfe Übungen halten, 
wie 3. B.: Generalkommunionen, die geiftliden übungen des heiligen 
Janatius und Feierlichkeiten zu Ehren der bejonderen Patrone der ein- 
zelnen Kongregationen. | 

8, Die Generalkommunion wird einmal im Monate an einem feft- 
gejeßten Tage gefeiert, fei es an einem efte unjeres Herrn oder der 
jeligiten Jungfrau Maria, wenn nicht befondere Gründe für einen anderen 
Tag Tprechen!. 

Diefe Übung ſchließt in fich die heilige Meffe, mit Vorbereitung auf 
die heilige Kommunion und Dankfagung, ferner, wenn es Brauch ift, die 
Berkündigung der kirchlichen Ordnung für die folgende Woche, den Ge- 
fang des Galve-Regina oder kurze Gebete zu Ehren der feligiten Jung- 
frau Maria. 

9. Die. geiftlichen Übungen follen jedes Jahr einige Tage lang ge- 
halten werden und mit der Generalkommunion ſchließen. Der Präfes 
jeder Kongregation fegt Zeit, Dauer und Tagesordnung der Exerzitien 
feft, [o wie die Umjtände es fordern. Dod beachte man, daß für. ge- 
möhnlid, die Vierzigtägige Faftenzeit am geeignetiten dazu ift. Am Dbeften 
wirken gemi Die jogenannten gejchloffenen Exerzitien, die man getrennt 
von Der Welt und den Freunden in der Abgejchlojfenheit hält. Läßt fid 
das nicht erreichen und kann auch nicht der ganze Tag den Exerzitien 
gewidmet werden, jo mögen Die Ererzitien ſechs Tage dauern mit menig- 
tens gwei BVerjammlungen täglich, die eine morgens, die andere abends. 
Die Hauptübungen dabei find: geiftlide Lefuna, Betrachtungen, Vorträge, 
heilige Meffe und Rofenkrang. 

10, Die Kongregationen follen Jahr für Jahr ihre Titularfefte mit 
religiöfer Feierlichkeit begehen. Zur größeren Ehre und zum Ruhm der 
allerfeligiten Jungfrau Maria, der Hauptpatronin, wäre es gut, ihrem 
Titularfefte eine neuntägige oder dreitägige Andacdt als Vorbereitung 
vorausaufdh iden. In den Kongregationen, die den heiligen Alonfius 
zum zweiten Patron haben, aber auh in den anderen, pflegt man den 
heiligen Jiingling durd die fromme Übung der fechs aloyfianifchen Sonn: 
tage zu ehren, 

11. Mie diefe Feitlihkeiten ebenfo mie alle öffentlichen übungen 
jollen mit der entfprechenden Jeierlidkeit gehalten werden, fo mie die 
Mittel es geftatten, nach der fozialen Stellung und dem Stand der Sodalen. 
Hierbei muß eitler Prunk, der, ftatt Den eigenen Zweck der Kongregation 
au fördern, ihr vielmehr im geijtlichen Leben fehr fchadet, möalidyft fern- 
gehalten werden. 

3. Kapitel, 


Sektionen und Akademien. 


12. Da die Marianifchen Kongregationen bezweken, ihren eigenen 
Mitgliedern eine möalidit große Heiligkeit zu vermitteln und auf viele 


' Zahl, Tag und Stunde der Beneralkommunion bejtimmen die befonderen 
Statuten jeder einzelnen Kongregation; es wird fih bei vielen Kongregationen die 
gemeinjame hl Kommunion nicht jeden Monat ermöglichen lajien. Jedoch ift es 
in der Marianifchen Kongregation heilige Pflicht, dah jeder Godale mwenigitens 
einmal monatlich die heiligen Sakramente empfänat. 
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andere ihren heilfamen Einfluß zum Heile der Seelen auszudehnen, fo 
müffen fie fich eifrig bemühen, Die Frömmigkeit durch verfchiedene Mittel 
in Den Sodalen zu pflegen und fie zur Übung von Werken Der Nächiten: 
liebe anauleiten. Solde Werke werden bejonders fein: die Chriftenlehre, 
Der Befjudj der Kranken in Spitälern und der Gefangenen — Werke, 
denen fih die Kongregationen in alter Zeit mit großem Eifer hingegeben 
haben — oder andere ähnliche, je nad den Bedürfniffen der heutigen 
Zeit in verjchiedenen Gegenden', 

13. Zur bejjeren Ausführung diefer Werke wird es gut fein, bei 
genügender Mitgliederzahl und Eignung der Sodalen bejondere Sektionen 
(Arbeitsgemeinjchaften) mit eigener Organijation und Tätigkeit zu bilden, 
jedoch jtets in Unterordnung unter die Leitung der Kongregation. 

14. Es entipridt auch gar jehr der urjprünglichen Einrichtung der 
Marianiichen Kongregationen, daß in ihnen, bejonders menn fie aus 
Studenten Dbeftehen, eine oder mehrere Akademien feien?, in denen fid 
Die jungen Leute iben follen in Arbeiten auf wiſſenſchaftlichem, literarifchem, 
künjtleriihem oder ökonomifchem Gebiet zum größeren Fortſchritt in ihrem 
Ipeziellen Studium oder Jad und zur Gewinnung eines richtigen Stand: 
punktes — unter der Leitung von verjtändigen Männern — im Urteil 
über Fragen, Die mit Der Ratholijhen Glaubens- und Cittenlehre gu- 
jammenhängen. 

4. Kapitel. 


Die Leitung der Marianifchen Kongregation. 


15. Die oberjie Zeitung aller Marianifchen Kongregationen, die in 
irgendeinem Haufe oder in einer Kirche Der Bejellichaft Jefu errichtet find, 
Iteht dem hochwürdigſten Pater General oder dem Generalvikar Derfelben 
Geſellſchaft zu nach Der Konftitution „Omnipotentis Dei“ Bapit Gregors XIIL, 
die [päter Durch andere apoftolifhe Konjtitutionen aufs neue Deftätigt und 
noch erweitert worden ift. Kraft diefer Vollmadt kann der hodmiirdigfte 
Pater General Regeln und Verordnungen und Entſcheidungen für Die 
Zeitung Der Kongregationen geben und erlaffen; er kann die Ver: 
orönungen, Die andere auf fein Geheiß getroffen haben, prüfen und gut- 
heißen, ändern und verbeffern oder auch volljtändig neue geben, wann 
immer er es für aut hält?. 

16. Nach der Konititution Benedikts XIV, „Laudabile Romanorum 
Pontificum“ haben die vom Pater General in den Häufern oder Kirchen 
der Gefellidhaft Jefu ernannten Präfides volle Gewalt in allem, mas zur 
Zeitung, Führung und Verwaltung ihrer Kongregationen in geiftlicher 


— nn nn — 





I Zu den zeitgemäßen Aufgaben der Marianifchen Kongregationen gehören: 
die Förderung Des Gakramentsempfanaes, die Verſchönerung des Gottesdienftes 
und der kirchlichen Feierlidkeiten, Arbeiten für dürftige Kirchen, die Unterftüßung der 
Heidenmiffionen, Forderung, Teilnahme und Mitarbeit bei katholifhen Vereinen, Ver: 
anftaltungen und Werken, die allfeitige Pflege der Karitas, das Apoftolat für Preſſe 
und Literatur, die Jugendfürforge, kuraum: Latenfeelforge und katholijde Aktion. 

| 2 Unter Akademien verfteht man hier literarifehe, foziale, rhetori[de oder 
millenfchaftliche Sektionen, die ihre regelmäßigen Verfammlungen mit Referaten 
und Ausſprachen halten, 

* Die Kongregationen in anderen Häufern und Kirchen unterftehen, ſowohl 
was Gutheißung der Regeln, geiftliche und zeitliche Verwaltung als auch kanonifche 
Viſitation betrifft, dem Bifchof des Ortes, | 
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und zeitlicher Hinſicht gehört!. Deshalb können fie — fofern fie nur die 
vorliegenden Allgemeinen Statuten unberührt laffen — jene bejonderen 
Regeln, Statuten und Entſcheidungen geben, die fie in ihrer Klugheit 
fiir zweckdienlich erachten’; fie können auh ihre eigenen früheren Ber- 
prdDnungen ändern oder ganz umgeltalten, ohne daß fie dazu in irgend- 
einem Fall das Gutachten oder Die Zuftimmung Der Sodalen einholen 
oder fuchen müßten?. 

17. Die Bollmadjt, Prafides für die einzelnen Kongregationen zu 
ernennen, ijt durch ausdriicklide Verordnung des hochwürdigiten Pater 
Generals den Provinzialobern und den Obern der Miffionen übertragen. 
Die Ortsobern der Befellihaft Jefu haben den Kongregationen gegenüber, 
die in ihren Häufern oder Kirchen errichtet find, diefelben VBollmadyten 
mie die Präfides; fie können auch aus vernünftigen Gründen dem Präfes 
für eine bejtimmte Zeit einen Stellvertreter geben‘. 

18. Zur Unterftüßung Des Präfes in Der Zeitung und Berwaltung 
der Kongregation dient ein Ausihuß Der Sodalen, der für aemöhnlid, 
aus folgenden Mitgliedern befteht: aus dem Präfekten, zwei Affiftenten, 
dem Sekretär, aus ſechs oder mehr Konjultoren, Dem Inſtruktor der 
Kandidaten und dem Kaffier (Schatmeijter). Diefe find die höheren Amts- 
träger, und fie allein bilden den Konfult (Rat) bei der Leitung der Kon- 
gregation?. Wo die Umitände es erfordern, ernennt der Präfes jtellver- 
tretende Amtsträger: einen VBige-Sekretär, Vize-Inſtruktor, Vize-Kallier, 
pder er ernennt ganz neue, denen er dann auch den Rang der höheren 
Umtsträger geben kann. 

19, Die niederen Amtsträger, mie die Sakrijtane, die Pförtner, 
welde die Kontrolle führen, die Bibliothekare und VBorlejer haben ver- 
ſchiedene rein exekutive Aufgaben, obwohl einige derfelben von großer 
praktifher Wichtigkeit find. Ihre Zahl richtet fid nad den Bediirfniffen 
jeder einzelnen Kongregation. 

20. Die Ernennung der niederen Amtsträger hängt allein von der 
freien Wahl des Präfes ab. Was die Mitglieder des Konfultes (Rates) 
oder die höheren Amtsträger angeht, fo follen fie (mo es nicht üblich ift, 
daß auch fie vom Präfes frei ernannt werden und wichtige Gründe davon 
abraten, die Ernennung durd den Präfes einzuführen) dur Stimmen- 
mehrheit von den Sodalen felbjt aus den dreien gewählt werden, die der 
Präfes für jedes einzelne Amt zur Wahl vorfchlägt. Bei einer Kon: 
gregationsgründung mag das eine oder das andere Verfahren eingeführt 

' Die Bräfides der Marianifchen Ag age außerhalb der Häufer und 
Kirchen der Gefellfchaft Jefu werden vom Bifchof ernannt und haben fidy in der 
Leitung und Verwaltung der Kongregation an die gutgeheißenen Regeln zu halten. 

? ilber Lokalftatuten vergleide man übrigens die Anmerkung zu Nr. 69. 

? Es wird jedod durchaus geraten fein, wichtigere Veränderungen oder An: 
ordnungen vorher dem Konfult zur Befpredung vorzulegen und fein Urteil zu hören. 
Der Präfes ift an das Ergebnis diefer Beratung awar nicht gebunden, er wird aber 
ohne wichtigen Grund nicht davon abgehen. 

1 Das Redt, — für jene Kongregationen zu ernennen, die unter der 
Jurisdiktion des Ordinarius ftehen, hat der Bifchof ſelber. 

5 Der Konſult (Rat) wird auch Magiſtrat genannt. 

6 Die Zahl der Konfultoren richtet [id nad) der Stärke der Kongregation, 
doch ift es kaum jemals gut, daf die Zahl von 12 Konfultoren überfchritten werde, 
meil der Konfult fonft zu fehmerfällig mird. 
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werden, fo wie es die Klugheit im Hinblick auf die Umſtände zum befferen 
Gedeihen der Kongregation rät. Jndes jteht es frei, ſowohl die höheren 
als die unteren Amtsträger auf eine andere Weife zu wählen, wenn einmal 
die Umftände und der Zwek der Kongregation ein anderes Vorgehen 
beffer erfcheinen laffen. | 
21. Zährlich einmal zu der von den Lokaljtatuten oder Dem be- 
fonderen Brauche beftimmten Zeit follen die imter neu bejeßt werden. 
Wird in der Zmwifchenzeit ein Amt erledigt, fo wird in derjelben Weife, 
wie oben angegeben, Borforge getroffen. 
22. Die Mitglieder des Konjultes (Rates) und ebenfo die niederen 
Amtsträger haben fo viele Bollmadten und üben fie in Der Weile aus, 
wie der Präfes es Deftimmt. Überhaupt unterftehen bei Ausübung des Amtes 
fomwohl die einzelnen Amtsträger als auh alle zufammen dem Präfes. 


5. Kapitel. 
Die Aufnahme und die Ausichliefung von Sodalen. 


23. Wer in die Marianifche Kongregation eintreten will, richtet feine 
Bitte an den Präfes. Diefer allein hat die Vollmacht zur Aufnahme. Um 
die Aufnahme zu erlangen, foll fih der Bittfteller wenn möglich Durch 
einen Sodalen einführen laffen. Der Kandidat muß vor allem untadelhaft 
fein und, mas Alter, Stand und Stellung angeht, Den Bedingungen ent- 
jprechen, die in der Kongregation, in die er eintreten will, erfordert find; 
und er muß feft entjchloffen fein, die Statuten der Kongregation treu zu 
beobadjten. 

24. Der förmliden Aufnahme geht eine Prüfungszeit (Kandidatur) 
von mwenigitens zwei Monaten voraus?. Jn diejfer Zeit ift Der Kandidat 
zur Erfüllung aller Pflidten gehalten, die den Sodalen obliegen. Wer 
von einer anderen Kongregation kommt, kann fofort zugelaffen werden, 
wenn er ein Empfehlungsfchreiben vom betreffenden Yräjes überbringt, 
worin ihm ein gutes Gittenzeugnis ausaeftellt und Die regelmäßige Teil- 
nahme an den Kongregationsübungen befcheinigt wird. Ein Sodale, der 
nicht unmittelbar von einer anderen Godalität kommt, obwohl er früher 
Sodale war, foll eine längere oder kürzere Prüfungszeit Durdmaden, je 
nahdem es Der Präfes für gut findet. 

25. Die feierlihe Aufnahme neuer Sodalen foll zweimal oder aud 
öfter im Jahre vorgenommen werden, und zwar an den Titularfeiten der 
Kongregation oder an anderen Hauptfejten der feliaiten Jungfrau. 





‚ 1 Die befonderen Statuten vieler Kongregationen enthalten die weiſe Be- 
timmung, daß der Präfekt nie länger als drei Jahre ununterbrochen fein Amt 
kleiden dürfe. Auch die anderen Mitglieder des Konjultes follen ebenfo oft 
mwechfeln. In manden Ländern. ift folgende Wahlmethode üblich: Der Magijtrat 
(Konfult) madyt den euren a Einen der drei vorgefchlagenen Namen jchreibt 
jeder Godale auf einen Wahlzettel. Wer die abfolute Mehrheit aller abgegebenen 
timmen erhält, wird Präfekt, die beiden anderen find Affiftenten. Der Präfes 
beftimmt dann im Berein mit den drei Gemählten die übrigen Mitglieder des 
KRonfultes. — Der YPräfes kann auch eine andere Wahlmethode einführen. 

? In den meiften Kongregationen dauert die Kandidatur viel länger. Neu- 
einortihete wohnen vr. als Bäfte den VBerfammlungen bei, werden fodann als 
eg pre eons und ungefähr ein Jahr nadh ihrem Eintritt erfolgt die feier- 

ufnahme. 
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26. Wenn die Zeit Der feierliden Aufnahme des Kandidaten heran- 
naht, legt der Präjes Dem Konfult die Namen derjenigen vor, die nad) 
feinem Urteile aufgenommen werden können, worauf die Mitglieder des 
Konfultes offen ihre Meinung dazu äußern und das, was etwa gegen 
die Zulaffung der VBorgefchlagenen fpridt, vorbringen. Nachdem der Präfes 
die Bemerkungen der Konfultoren erwogen hat, bejtimmt er, je nachdem 
er es für gut findet, über jeden einzelnen Kandidaten, ob er zugelajjen 
oder noch länger geprüft oder aber entlaffen werden foll. 

27. Die feierliche Aufnahme der Sodalen findet in einer allgemeinen 
BVerjammlung Statt, und bei der Feier felbjt jtehen dem Präfes, der die 
Aufnahme vornimmt, der Präfekt, der Sekretär und der Jnjtruktor un- 
mittelbar zur Geite, 

Die neuen Sodalen werden vom Sekretär aufgerufen und treten an 
den Altar heran, um dort kniend einen der folgenden Weiheakte an 
die feligite Jungfrau zu verrichten. 


Weihegebet des Hl. Johannes Berchmans, 


Heilige Maria, Mutter Gottes und Jungfrau, id erwähle dih heute zu 
meiner Gebieterin, Beſchützerin und Jiirfjprederin und nehme mir feft vor, bi 
nie zu verlajjen, nie etwas gegen dich zu fagen oder zu tun, noch zuzulaſſen, da 
von anderen je etwas wider deine Ehre gefchehe, JA bitte daher, nimm mid an 
zu deinem ewigen Diener, [tehe mir bei in allen meinen Handlungen und verlajie 
mich nicht in der Stunde meines Todes. Amen, 


Weihegebet des Hl. Franz von Sales'. 


Heiligfte Jungfrau und Gottesmutter Maria! — Unmiürdig zwar deines 
Dienftes, — im Vertrauen jedod auf deine wunderbare Liebe und Büte — und 
drängt von dem Verlangen, dir zu dienen, — ermähle ich (N. N.) dich heute — 
in Gegenwart meines Schußengels und aller Heiligem des Himmels — Ju meiner 
errin, Schußfrau und Mutter. — Es ift mein fefter Entjchluß, — zeit meines 
ebens in deinem Dienjte zu verharren — und nad Kräften dahin zu wirken, — 
daß dir auch von anderen treu gedient werde. — JA bitte und befchwöre did) 
daher, gütigfte Mutter, — um des Blutes Chrifti willen: — Nimm mich für immer 
auf — in die Schar deiner Schüßlinge und Diener! — Gteh mir, o Mutter, bei 
in allem meinem Tun — und erflehe mir die Gnade, — in Gedanken, Worten 
und Werken fo zu leben, — daß ich weder did noh deinen heiligſten Sohn be- 
leidige. — Sei meiner eingedenk im Leben — und verlaß mich nicht in der Stunde 
meines Todes. — Amen. 


Alsdann legt ihnen der Präfes oder ein anderer von ihm bevoll- 
mächtigter Priejter die Medaille der Kongregation um mit der gemöhn- 
lihen Formel und erklärt fie für aufgenommen, mit den Worten: 


Yufnahmeformel?. 


(Zur u a Ehre Gottes, zur Berherrlichung der leligiten Jungfrau Maria, 
zum geiftlihen Wohl unjerer NK i kraft der Gemalt, die mir der Heilige 
Bater anvertraut hat, nehme ich Ste, N. N., auf in die Zahl der Mitglieder unferer 
Kongregation, die unter dem Titel ....., in diefer Kirche (Kapelle) kanonifd 
errichtet ile und made Sie teilhaftig aller Gnaden und Vorteile, aller Privilegien 
und Abläjje, welche die Heilige Römifche Kirde der Hauptkongregation zu Rom 


1 Diefe Formel ift inhaltlich vorzuziehen, 
2 Diefe Aufnahmeformel ift eine freie Wiedergabe des lateinifchen Textes, 
g ke —— weil ſchon eingebürgert, mit beſonderer in Rom erteilter Erlaubnis 
ehalten. 


Allgemeine Statuten der Marianischen Kongregationen 11 


verliehen hat; und es follen Ihre Namen in das Album unferer Kongregation ein- 
getragen werden und mögen ** eingetragen bleiben im Himmel. Jm Namen des 
Baters F und des Sohnes und des Heiligen Geiftes, Amen, 


Die Formel des Aufnahbmezeugniffes ijt jolgende': 
Aufnahmezeugnis. 


Durch diefes a Schreiben begeugen wir und bekunden, daß unfer lieber 
Mitbruder in a (viat N. am ... als Godale der Kongregation (folgt Stand) 
unter dem Titel (folgt Haupt: und Nebentitel) aufgenommen murde, jo daß er 
aller Abläſſe, Vorteile, Gnaden und Privilegien, welche die übrigen Godalen ge: 
Ei teilhaft werden kann. Und wenn er aus diefem Leben foheidet, fo Toll diefe 
unfere Kongregation ihm beiftehen mit der Gebetshilfe, die allen verjtorbenen 
ze. ee wird. 


MESSA 
Der Präfes: 


J GET 2 0 099. G 


Der Präfekt: Der —— 


Die Eintragung der Namen der neuen Sodalen in das Sodalen— 
album Darf nie unterbleiben?. 

28. Der Präfes Der Kongregation kann in bejonderen Fällen von 
den bei der Aufnahme vorgefdriebenen Formalitäten dispenfieren. Streng 
genommen genügt es nämlich zur Gültigkeit der Aufnahme, daß jomohl 
der, welcher Die Bollmadt zur Aufnahme hat, als auch der, welcher auf: 
genommen zu werden mwünjcht, Durch irgendein äußeres Zeichen Diefen 
ihren Willen kundtun, 

29. Jn eine Kongregation, die für eine beftimmte Klajje oder einen 
bejtimmten Stand von Perſonen errichtet ift, kann niemand aus einer 
anderen Klafje oder Stellung aufgenommen werden, falls nicht der Präſes 
aus gerechtem Grunde anders bejtimmt. 

30. Die Sodalen, die einmal gültig in irgendeine Kongregation 
aufgenommen find, gehören diefer bejtändig als Mitglieder an, es jei 
denn, daß fie Diefelbe freiwillig verlaffen oder aber als ummiirdig ent- 
laffen werden. 

31. Ausaefedhlofien wird aus der Kongregation jeder Godale oder 
Kandidat, der fih in einem wichtigen Punkte der allgemeinen Chriften- 
pflichten oder jener Pflichten, die ihm von den Statuten auferlegt find, 
= verfehlt. Die Ausichliegung wird ftets vom Präfes verfügt, der in befonders 
Ihmwierigen Fällen den Konfult befragt. 


6. Kapitel. 
Die gemeinfamen Pflichten aller Sodalen. 


32. Die Statuten der Kongregation verpflichten an fih weder unter 
einer fchweren noh läßlichen Sünde. Sie laffen in allen Punkten den 
Grad der Verpflichtung unverändert, die das göttliche oder kirchliche Geſetz 
feftlegt. Dennody follen die Sodalen ihre Statuten hochſchätzen und darnad) 
ftreben, fie fo treu als möglich zu beobachten. Sie haben fie ja am Tage 


' Diefe Formel ift natürlih nicht wefentlid, ſondern nur eine RE 
Die Aufnahmediplome meifen gemöhunlid, einen kürzeren Text auf. 


2 Gonft ift die Aufnahme ungültig (C. J.C. 694). 
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ihrer Aufnahme in die Kongregation freiwillig übernommen, und fie 
finden in ihnen Die notmendigften und wirkjamjten Mittel zur Erreichung 
des Jiveckes der Kongregation, 

33. Ein guter Sodale muß vor allem ein mufterhafter Chrift fein, 
indem er fiġ in feinem Glauben und in feinem Leben vollkommen an 
die Lehre der katholifchen Kirche hält, indem er anerkennt und zurück— 
meift, mas fie anerkennt und zurückmweift, und indem er in allem mit ihr 
denkt und fühlt und fih niemals jdhämt, fih ſowohl im privaten wie im 
öffentlichen Leben als treuen und gehorfamen Sohn einer jo heiligen 
Mutter zu zeigen. 

34. Die Sodalen follen jene Übungen der Frömmigkeit, die zu einem 
eifrigen Leben am notmwendigiten find, fo treu als möglich halten. Täglich 
jollen fie morgens nah dem Aufftehen kurz Akte des Glaubens, der 
Hoffnung und Liebe erwecken, der göttlichen Majeftät für Die empfangenen 
Wohltaten danken, alle ihre Arbeiten Gott dem Herrn aufopfern, mit der 
Meinung, an dem Tage alle jene Abläffe zu gewinnen, die fie gewinnen 
können, und die allerjeligite Jungfrau anrufen, indem fie wenigitens Drei 
Ave-Maria beten. Wenigitens eine Bierteljtunde follen jie der Betrachtung 
widmen, Wenn immer möglich, jollen fie Dem anbetungswürdigen Opfer 
der bl Meſſe beimohnen. Sie follen den Rofenkranz beten oder ein 
Offiaium Der jeliaften Jungfrau. Am Abend, bevor fie fih zur Ruhe be- 
geben, jollen fie ihr Gewiſſen eifrig erforfchen und einen innigen Akt Der 
Reue über die Sünden des ganzen Lebens und bejonders über die Fehler 
diefes Tages erwecken. 

35. Jede Freundfchaft und jeden nicht notwendigen Verkehr mit 
Ichlechten oder verdädtigen Perfonen follen fie forajfältig meiden. Vor 
ungeziemender Lefung, ebenio wie vor derartigen Schauftücken follen fie 
fi fernhalten und überhaupt alle Gelegenheiten fliehen, die ihre eigene 
Seele gefährden oder anderen zum Ürgernis oder zum Anftoß werden 
könnten. 

36. Someit es möglich ift, foll jeder Sodale feinen bejtimmten Beidytz 
vater haben, einen frommen, gelehrten und klugen Priejter, Mit ganzer 
Aufrichtigkeit eröffne er ihm fein Gemiffen und laffe fih von ihm in 
allem, was zum geiftlichen Leben gehört, bilden und leiten. 

37. Bevor Der Kandidat die Medaille erhält, lege er eine General- 


beichte ab, es fei denn, daß der Beichtvater anders bejtimmt. Bon nun 
an begnüge er fich nicht bloß mit den von den Statuten vorgeschriebenen 


Generalkommunionen, fondern gehe fo oft zu den heiligen Sakramenten, 
als der Beichtvater ihm anrät. 

38. Einen fehr guten Rat gibt Papit Benedikt XIV. allen Sodalen, 
nämlich jährlich ein: oder zweimal eine Generalbeidte, angefangen von 
der legten, abzulegen. Die gelegenjte Zeit dazu find die Tage der geift- 


lihen Übungen oder der monatlichen Geifteserneuerung oder am Schluffe 


des Jahres. 
39. Die Einladung zur häufigen und täglichen hl. Kommunion, die 
vom Heiligen Stuhle an alle Gläubigen ergangen ift, follen alle als be- 


' Als tägliche Kongregationsgebete find gebräuchlich: morgens 3 Ave-Maria 
und das Salve-Negina (Gegrüßt feift du, Königin, Mutter der or jim 
abends 3 Aye- Marta und das Gebet „Unter deinen Schuß und Schirm“, 





Www 
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fonders an fie gerichtet betrachten; deshalb wird es allen Sodalen una 
jedem einzelnen dringend ans Herz gelegt, fih nicht zu begnügen mit den 
Kommunionen an jenen Tagen, an denen fie als Godalen einen voll- 
kommenen Ablah geminnen können. Jeder möge vielmehr darnad) tradyten, 
den von Ehriftus dem Herrn und feiner Kirche fo fehr erfehnten Braud 
der häufigen und täglihen Kommunion anzunehmen. 

40. Die allerjeligfte Jungfrau Maria ift die Hauptpatronin Der 
Marianifden Kongregationen; deshalb miiffen die Sodalen zu ihr eine 
ganz befondere YAndadt hegen. Sie follen darnach jtreben, ihre hehren 
Tugenden nachzuahmen, follen ihr ganzes Vertranen auf fie feken und 
fidh gegenfeitig aneifern, fie mit kindlidem Sinn zu lieben und ihr treu 
zu bienen. 

41. Alle müffen fo eifrig als möglich zur feitgefegten Zeit den 
allgemeinen Kongregationsverfammlunaen, ſowohl den regelmäßigen als 
auch den aufßergemöhnlichen, beimohnen. Die Teilnahme der einzelnen 
kann auf verfchiedene Weife nad der Gitte jeder Kongregation angemerkt 
werden. Befonders empfiehlt fid der Gebraudy eines Zettels, den jeder 
Godale mit feinem Namen den dazu beitellten Amtsträgern überreicht‘. 
Ein Godale, der irgendeiner Verfammlung nidt beimohnen kann, fol 
Dem Präſes fobald als möglidy mündlich oder fchriftlich die Urfache feines 
sernbleibens mitteilen, und diefer hat über die Rechtmäßigkeit des Ent: 
Ihuldigungsgrundes zu urteilen, 

42. Da es dem Geifte der Marianifchen Kongregation entfpridyt, vie 
im dritten Kapitel gejagt worden ift, befondere Sektionen zu bilden, die 
dazu beftimmt find, fomohl in den Sodalen felbjt die Frömmigkeit mehr 
und mehr zu fördern, als auh den Seeleneifer und die hrijtliche Nädyften- 
liebe zu üben, fo ift ſehr zu mwünfchen, dak alle Sodalen an einer diefer 
Sektionen tätigen Anteil nehmen. Wo die Umſtände dies erlauben, 
empfiehlt es fih, das als verpflichtend voraufdreiben. Die Verpflichtung 
Der einzelnen, je nad) Studium und Jad an den Akademien? teilzunehmen, 
menn fie in der Kongregation beitehen, hängt von den befonderen Regeln 
jeder Kongregation ab. 

43. Alle follen beftrebt fein, aud) privatim ihren Eifer zu zeigen 
durch Werke geijtiger und Teibliher Barmherzigkeit, und befonders da- 
durch, dah fie der Kongregation neue tauglihe Mitglieder zuführen. Sv 
wird jeder Godale ein wahrer Apoftel der göttlichen Ehre und der lieben 
Gottesmutter. 

44, In allem, was die Kongregation betrifft, follen die Sodalen 
mit williger Unterwürfigkeit den Anordnungen und Ratfehläaen des 
Präfes gehorhhen. Mit gebührender Achtung und Willfährigkeit follen fie 
jih auh dem Präfekten und den anderen KRonfultmitgliedern und felbjt 
den unteren Amtsträgern gegenüber verhalten in allen Dingen, die zu 
deren Amt gehören, 

45. Mit brüderlicher Zuneigung und chriftliher Liebe follen jie mit- 
einander verkehren und Bott unfern Herrn oft anflehen für die Anliegen 

1 Eine andere fehr ebrauchliche Methode befteht darin, dah der Pförtner 
an einer Kontrolltafel n einen Gtift oder auf einer Namenslifte durch ein 


Zeichen die Eintretenden vermerkt. 


? Man vergleide damit Nr. 14 und die Anmerkung dazu, 
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der ganzen Kongregation und aller Sodalen, befonders der Kranken. 
Wenn einer von ihnen zum emigen Leben hinüberging, jo jollen alle, die 
können, feinen Leichnam zur legten Ruheſtätte geleiten, und alle jollen 
privatim ihre Fürbitten darbringen, um dem Berjtorbenen die ewige Ruhe 
zu erlangen. Außerdem follen fie gemeinschaftlich für ihn das Totenoffizium 
oder andere Gebete verrichten und das hl. Meßopfer darbringen lajien, 
Damit dem Perjtorbenen der Ablak des Altarprivileges zugewendet werde. 

46. Zu den Auslagen der Kongregation foll ein jeder beilteuern, 
entweder durch eine freiwillige Gabe nad] feinen Kräften oder durd) einen 
beftimmten, jedoch kleinen Beitrag, der Durdy die Gewohnheit feitaeleßt ift. 

47. Wer für längere Zeit oder für immer den Ort der Kongregation 
verläßt, benachrichtige den Präfes, damit ihm Diefer, menn nötig, das 
von ihm und dem Präfekten unterzeichnete Empfehlungsfchreiben 3uftelle, 
mit Der Befdeinigung, daß er GSodale und mwürdig fei, in eine andere 
Kongregation zugelaffen zu werden. Es follen aber alle Sodalen, die 
ein Jahr lang oder noh länger vom Orte der Godalität abmwefend find 
und ‚anderswo ihren Wohnſitz auffchlagen, wo fie den‘ gewöhnlichen 
Kongregationsverjammlunaen nicht mehr beimohnen können, mifjen, daß 
fie zur Gewinnung der Kongregationsabläffe gehalten find, in eine Kon: 
gregation einzutreten, Die fih am Orte ihres neuen Wohnfiges befindet, 
und Die ihrem Stande entjpridt, es fei denn, daß der Präfes derfelben 
dagegen ift, oder Daß ein anderes rechtmäßiges Hindernis befteht, worüber 
der Präſes Der erjten Sodalität zu entfcheiden hat. Wenn die Sodalen 
abweſend find, jollen fie zuweilen an den Präfes oder Präfekten fchreiben; 
jomeit es Die llmitände erlauben, jollen fie die frommen übungen der 
Kongregation beibehalten und, wo immer fie find, mit gemifjenhajfter Treue 
das Leben eines eifrigen Chriften führen, wie es fih für einen guten 
Marianiichen Sodalen aiemt!. 


7. Kapitel. 
Die höheren Amtsträger oder die Mitglieder des Konfultes, 


48. Gleichwie die höheren Umtsträger, d.h. die Konfultmitalieder, 
den übrigen Sodalen an Würde vorangehen, jo follen fie diefelben auh 
‚in der Übung der Tugenden und genauen Beobachtung der Statuten um fo 
mehr übertreffen, je höher. das ihnen anvertraute Amt ift. 

49. Sie follen bejtrebt fein, auf das gemiljenhafteite Die Pflichten 
ihres Amtes zu erfüllen und fih, fo oft es nötig ift, an den Präjes wenden, 
jei es, um ihm über ihre Verwaltung Rechenichaft abzulegen, fei es, um 
ihn in jchwierigen und zweifelhaften Fällen um Rat zu fragen oder neue 
Weifungen von ihm zu erhalten, damit fie jo bei der Leitung der Kon- 
gregation zu verläßlichen Hiliskräften feines Amtes werden, wie fie es 
fein follen. 

50. Sie nehmen an Den vom Präſes oder auf deffen Geheik vom 
Yräfekten angefagten KRonfultverfammlungen teil und haben dabei Stimm- 
recht? Dabei gelten jene Entfceheidungen als KonfultbefeHliiffe und merden 

' Jährlich zum Hauptfeft der Kongregation follen alle auswärtigen Sodalen 
die jchriftliche Erneuerung ihrer Weihe an die Kongregation einfenden. 

=? Es ift durchaus empfehlenswert, wenigftens einmal im Monat einen 


Konjult zu halten, Den VBorfig im Konfult führt der Präfes oder in feinem 
Auftrag der Prüfekt. 
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als folche veröffentlicht, welche die abfolute Stimmenmehrheit der Konjult- 
mitglieder für fid haben und vom Präſes autaeheiken und rechtmäßig 
veröffentlicht find. Ohne Die Zuftimmung des Präfes hat Rein Beſchluß 
Geltung, auch wenn er im Konſult einſtimmig angenommen wäre. 

51. über die Fragen, welche im Konfult verhandelt werden, ſollen 
jie ihre Meinung klar und offen äußern. Niemals follen fie ihre Anjicht 
anderen aufdrängen wollen, niemals fid von Eigenliebe oder Eigennutz 
leiten laffen, fondern einzig die größere Ehre Gottes und Das geiftliche 
Wohl der Kongregation im Auge haben. 

52. Wenn fie im Sinne haben, dem Konjult eine Gade voraulegen, 
Die große Schwierigkeit bereiten könnte, jo mögen fie Dies vorher mit 
dem Bräfes allein bejprechen, der alsdann nad) feiner Klugheit entjcheiden 
wird, ob es aut fei, die Sache vorzubringen und zu bejprechen oder nicht. 

53. Der Prafekt ilt an Anfehen Der erfte unter den Amtsträgern und 
gewiffermaßen die rechte Hand Des Präfes, In der richtigen Unterordnung 
unter den Prafes führt er mit ihm bei den Kongregationsverfammlungen 
den Vorfi und hat Anteil an der ganzen Leitung, namentlich an der Auf 
nahme und der Entlaffung Der Sodalen. 

54, Der erjte und zweite Affiftent [tehen dem Präfekten in der Ber- 
waltung feines Amtes mit Rat und Tat zur Seite. Bei Abmwefenheit des 
Präfekten nimmt der erjte Affiftent feine Selle ein; ift auh diefer ab- 
wefend, jo tut es Der zweite. 

55. Dem Sekretär obliegt es, die Berichte über die Konjultiigungen 
abaufaffen; die Chronik, das allgemeine Tagebud) der Sodalität, zu führen; 
Die Diplome zur Aufnahme der Sodalen und alle anderen Diplome, alle 
Bejcheinigungen, Briefe, Nadridten und alle anderen offiziellen Akten- 
Itiike auszuarbeiten und zu unterjdhreiben. Bei alldem gehe er nad) der 
Weifung des Präfes und des Präfekten vor, Die Konjultverhandlungen, 
das allgemeine Tagebuch der Sodalität und die Eintragungen der auf- 
genommenen: Sodalen müffen in drei verfdiedenen Büchern vorliegen, 
und diefe Dürfen in keiner Sodalität fehlen!. 

56. Die Mitglieder des Konfultes haben, wie Das ihr Name an- 
deutet, das Amt von Beratern nicht bloß in den Konfultjigungen, denen 
fie mit beratender Stimme beimohnen, ſondern aud) privatim, menn fie 
vom Präfes oder Präfekten hiezu berufen werden. Um fideren Rat geben 
zu können, müffen fie die Sodalen genau kennenlernen und mit allen 
Kongregationsangelegenheiten vertraut fein, und gerade fie follen, da es 
fie vor allem angeht, bei jeder Gelegenheit lebendig vor Augen haben, 
was oben von den Amtsträgern im allgemeinen gejagt worden ift, daß 
fie allen Parteigeift meiden und nur mit reiner Meinung ihre Anficht 
vorbringen follen. 

57. Der Inſtruktor der Kandidaten hat die Aufgabe, die Kandidaten 
zu unterrichten, fie in die Gebräuche und in den Geift der Kongregation 
während ihrer Probezeit vor der Aufnahme in Die Sodalität einzuführen. 
Er teile Dem Präfes feine Beobachtungen über das Verhalten der Kan- 


1 Zu dieſen drei offiziellen EIH ationsbüchern. (Konfultbud, _ Chronik 
und Sodalenalbum) kommt nod das Kontrollbuch zur Einzeidnung der Abnefenden 
(jiehe unter Nr. 61); vielfach ift auch ein Verkündbuch üblich, worin alles einge- 
tragen wird, was bei. den Berfammlungen a ae verkündet wird (Bottesdienft- 
ordnung, Anordnungen des Präfes uſw. Stehe Nr. 62), 
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didaten fowohl in der Kongregation als auh außerhalb derjelben mit, 
damit der Präſes mit befferer SadRenntnis fcehließlich die Aufnahme ge- 
währen oder aufihieben oder abjchlagen kann. 

58. Der Kaſſier fammelt Die Almofen oder die Deftimmten Beiträge 
Der Sodalen und Wohltäter, er hat für gewöhnlich) das Geld Der Kon- 
gregation in Berwahrung und beitreitet auf Geheik des Präjes oder 
Präfekten die Auslagen der Kongregation. Gn den Büchern und Akten- 
jtücken feines Amtes forge er für die pünktlichite Genauigkeit und Klar- 
heit, und bei feiner ganzen Verwaltung ermeife er fidh als der treue Ber- 
walter Des kleinen Schaßes der feligiten Jungfrau, der ihm anvertraut ift. 


8. Kapitel. 
Die unteren Amtsträger. 


59. Die unteren Amtsträger miiffen fich ebenfo wie die oberen aus: 
zeichnen durch GFrömmigkeit und Liebe zur Kongregation; fie follen ihr 
Amt mit mahrem Eifer verwalten und fih fo oft an den Prafes wenden, 
als die Natur ihres Amtes es verlangt. 

60. Die Kongregation foll wenigitens gwei Sakriftane haben, deren 
Aufgabe es ift, Die Kapelle geziemend für die Godalenverjannnlunaen 
herzurichten und alles Notwendige für den Bedarf der Kongregation bei 
ihren Übungen oder religiöfen Feierlichkeiten zu beforgen. 

61. Es ift auch durchaus erforderlich, dah zwei oder mehrere Yförtner 
für die Kontrolle bejtimmt feien. Diefe haben ein mit den Namen aller 
Spdalen und Kandidaten verfehenes, wohlgeordnetes Bucd', um darin 
jedesmal die Anmefenheit der einzelnen oder die Grinde der Abmefen- 
heit, Die vom Präſes gutgeheißen find, zu vermerken. 

62. Dem VBorlejer obliegt Die Sorge für die geiftliche Leſung, die bei 
pen Kongreaationsandadten gehalten zu werden pflegt; ebenfo obliegt 
that, menn es üblich ift, die Verkündigung der Heiligen und der kirchlichen 
Ordnung Der Woche. 

63. Die Gorge für die Bibliothek wird einem oder mehreren Biblio- 
thekaren übertragen, Die Den Sodalen an den feftgefegten Tagen und 
Stunden den Bücherkatalog der Sodalität vorlegen, die verlangten Werke 
ausliefern und die zurückgebrachten wieder an ihre Stelle fegen. 

64, Da der YPräfes und der Präfekt die kranken Sodalen nicht oft 
genug befuchen können, jo follen Krankenbefuder ernannt werden, und 
war aus der Zahl der Eifrigften und Kliigiten von allen, damit fie bei 
folh einem guten Werke behilflich feien. Die Befucher jollen ihre Befuche 
Den Kranken möalidft angenehm machen und ihnen mit ihrer geiltlichen 
Unterhaltung Linderung und Troft verfchaffen, Sie follen fomohl felbit 
für fie beten als auh dafür forgen, Daß es in Der ganzen Sodalität ge- 
ichehe, jobald die Krankheit fih verjdhlimmert; und in diefem Kalle follen 
fie Den Präſes fofort benachrichtigen, damit der Kranke zeitig mit Den 
heiligen Sakramenten verjehen merde. 

65. Sowohl die höheren als die niederen Ämter, die in Diefen Regeln 
angegeben find, finden fih in allen Kongregationen. Andere, die in ein: 
zelnen Godalitäten aus befonderen Gründen eingeführt merden, follen, 
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Kontrollbuch genannt. 
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mas ihr Wefen, ihre Borredte und Aufgaben betrifjt, bejtimmt werden 
vom Präfes jeder Kongregation, der allein das Redt dazu befigt. 


u 


9. Kapitel. 
Der gegenfeitige Verkehr der Marianifchen Kongregationen, 


66. Um die Zwecke, welche die einzelnen Kongregationen oder mehrere 
Konaregatioen derfelben Klaffe oder alle insgejamt haben, leichter und 
ficherer zu erreichen, find Kongrefje der Marianifchen Kongregationen, die 
jowohl von den Präfides als auh von den Sodalen, zumal einer und 
derjelben Gegend, gehalten werden, fehr zu empfehlen!. Diefe Kongreffe 
jollen ihre Beratungen und alle ihre Beranjtaltungen darauf richten, dah 
der wahre aeiftlide Fortichritt und die echte Frömmigkeit durch fie ge- 
fördert werde, dak die Ausgaben nicht zum bloßen äußern Prunk dienen 
und daß alles auf praktifche und bleibende Früchte hingiele. 

67. Zu empfehlen ift auch die Herausgabe und Lefung von gemein- 
jamen Kongregationszeitjchriften, welde Kongregationsfragen behandeln 
und den Godalengeift in den Lefern mad, erhalten. 

68. Förderlich ift es zur größeren Ehre Gottes und zur Berherrlidung 
unferer bheiligiten Mutter, wenn die Kongregationen ſowohl derjelben 
Klaffe als auh die derfelben Gegend, wo es möglich ift, eine [tändige 
Vereinigung bilden, mit einem gemeinfchaftlihen Rat (Generalkonfult) 
an der Gpitze. 


10, Kapitel. =: 
Lokalſtatuten?. 


Wenn andere von den vorſtehenden in etwa abweichende Statuten 
gewünfcht werden, jo können fie nah Verordnung des hochwürdigſten 
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1 Präfidestage, Sodalentage (allgemeine und Diözeſan-Sodalentage), 
Sodalenabende. 

? Die Lokaljtatuten find die den beſonderen Verhältniſſen und Bedürfniſſen 
des Ortes, der Zeit und der Mitglieder angepaften Allgemeinen Statuten. Ele ent- 
alten alfo jene befonderen — — die iv die betreffende Kongregation 
Mänbige Geltung haben jollen, namlich: upttitel und Patron der Kon: 
jregation, Angabe des Standes, für den die Kongregation beftimmt ift; den Namen 
Des Ortes und der Kirche (Kapelle, Anftalt), wo die Kongregation ihren Si hat; 
befondere Aufgaben, die fid die Kongregation ftellt, Diefe Lokalftatuten bedürfen 
der Genehmigung der entfprechenden kirchlichen Obern. 

Neben den bleibenden Lokalftatuten gibt es noh Beftimmungen 
untergeordneter Art, die den Charakter von Konfultbefchlüjfen oder Ber- 
ordnungen des Präfes tragen und vom Präfes oder Konfult jederzeit abgeändert 
werden können; folde tip bedürfen keiner meiteren Beſtätigung fie 
müffen aber im Einklang jtehen mit den Allgemeinen Statuten. Hierher gehören: 
die Beftimmung der Zahl und Zeit der BVerjammlungen, der Generdlkommunionen 
und m ea A AJA (Aufnahmen ufmw.), die Gottesdienſtordnung, befondere Be- 
dingungen der Aufnahmen (Alter, Stellung), die Dauer der Kandidatur, die Zeit und 
Weife der jährliden Wahl, die Zahl der Konſultoren, die Art und Zahl der Sektionen 
und ihre Einrichtung, mit einem Worte, alle jene Einzelbeftimmungen, die das 
Leben und Wirken der betreffenden Kongregation entjprechend den jemeiligen 
mwmedfelnden —— regeln follen, 

Sowohl die Allgemeinen Statuten als auch die Lokalſtatuten und beſonderen 
seis in follen jähriid einmal, am beften vor der Wahl, öffentlich vorgelefen 
merben. 
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P.: Generals Anderledy nur dem hbochwürdigjten P. General vorgelegt 
werden!, 

Die Lokaljtatuten aber, welche den allgemeinen Statuten beigegeben 
werden, dürfen mit diefen nicht in Widerfpruch ftehen und bedürfen, fofern 
fie ftändige Geltung beanfpruden, der Gutheißung des Provinzials oder 
des Mifftonsobern?. 


Neues Äblaßverzeichnis 
der Marianischen Kongregationen 


Nachdem Papit Pius X. bereits am 10. Mai 1910 durd die Kon: 
gregation des Konzils einige wichtige neue Enticheidungen betrefjs der 
Marianifhen Kongregationen getroffen hatte, hieß er unter dem 21. Juli 
desfelben Jahres ein neues, vom hl. Offizium ihm vorgelegtes Ablah- 
jummarium für die genannten Kongregationen gut. 

Es enthält einige nicht unmichtige Anderungen früherer Ver- 
leihungen und außerdem neue Ablapbemilligungen. 

Durch diefe neuen Entfcheidungen und Bewilligungen hat fih Papit 
Pius X. als befonderen Gönner und Schüßer der Marianifchen Kon: 
gregationen eriwiefen und fie aufs neue der ganzen katholifchen Welt 
anaelegentlidy empfohlen. 


Verzeichnis der Ablässe und Privilegien 
der Marianischen Kongregationen 
Anmerkung: Die mit Sternden bezeichneten Abfäge bedeuten Neuerungen. 


1. Bollkommene Abläfje für die Sodalen. 


1. Am Tage der Aufnahme. (Beidte und Kommunion.) 

2. In der Todesftunde unter den gewöhnlichen Bedingungen. 

3. An folgenden 7 Zeiten (Beidte und Kommunion): Weihnachten, Ehrifti 
Himmelfahrt, Unbeflekte Empfängnis, Mariä Geburt, Verkündigung, Reinigung 
und Himmelfahrt. 

*4. Am Allerfeelentage, den Seelen der verjtorbenen Sodalen zumendbar. 
Beichte und Kommunion. — Pius X. 21. Juli 1910, 

*5. Einmal in der Bode an einem beliebigen Tage. Beidte und Kommunion 
und Beſuch der in diefe Woche fallenden Kongregationsverjammluna. — Pius X. 
21. Juli 1910 

*6. Am Tage der Generalkommunion, wenn diefelbe gemeinjam mit anderen 
Sodalen empfangen, (Beidte.) — Pius X. 21. Juli 1910. 

*7, Go oft die Sodalen geiftliche übungen beliebig viele Tage hindurch machen 
oder einmal —*2* wenn ſie einen Tag der geiſtlichen Sammlung widmen. 
Beichte, Kommunion, Beſuch des allerheiligſten Sakramentes und dabei Gebet nach 
der Meinung des Papſtes, — Pius X. 21. Juli 1910. 

1 Kür jene Kongregationen, die nicht an den Kirchen und Häufern der Ge- 
jellfchaft Jefu errichtet find, miifjen folche von den Allgemeinen Statuten abweichende 
Regeln fomwohl dem Ordinarius, damit diejer fie autheike, als auch dem General: 
vorjfteher S. J. bei Gelegenheit der Aggregation vorgelegt werden. 

2 Für jene Kongregationen aber, die nicht unter die Jurisdiktion des 
Generalvorftehers S. J, fallen, müſſen jolche Eraänzungs: oder —* dem 
Ordinarius des Ortes vorgelegt werden. * 
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8. Der Präfes der Kongregation kann den kranken Sodalen am Tage ihrer 
Kommunion einen vollkommenen Ablah erteilen, wenn er den Kranken zur ge- 
duldigen Ertragung feiner Leiden oder zur gottergebenen Hinnahme des Todes 
ermuntert und mit ihm vor einem Bilde des Bekreuzigten drei Baterunfer und 
Begrüßet-feiftdu-Maria nad der Meinung des Papftes gebetet hat. 


2. Bollkommene und unvollkommene Abläffe für die Sodalen. 


*9, Alle Abläffe der Een Stationen gewinnen die Sodalen, wenn fie 
an ben beftimmten Tagen diefer Stationen ihr Oratorium oder irgendeine öffent- 
liche Kirde befuchen: zur Gewinnung der vollkommenen Abläfje tft auch die heilige 
Kommunion erfordert. — Pius X. 21. Juli 1910. (Val. Beringer, die Abläjje, - 
14, Auflage, 2. Band, Seite 176; Hilgers, Kleines Ablapbud, Seite 92.) 

*10 Wenn die Sodalen vierzig Tage nach den geiftlichen übungen täglid) 
Gebete zur Erlangung der Beharrlichkeit verrichten, gewinnen fie täglid, einen 
Ablah von 200 Tagen und einmal einen vollkommenen Ablah, wofern fie in diefer 
Zeit Beichte und Kommunion empfangen. — Pius X. 21. Juli 1910. 


3. Unvollkommene Abläffe für die Sodalen. 


11. 7 Jahre und 7 Quadragenen: 
» oft fie an Wochentagen dem heiligen Meßopfer magii 
o oft fie abends vor dem Schlafengehen ihr Gemijjen erforjeden; 
jo oft fie öffentlichen oder privaten Berfjammlungen oder auh Erequien beimwohnen, 
die von der Konaregation angeordnet und vom Präfes autaeheiken find; 
*fo oft fie Arme oder Kranke oder Gefangene bejuchen; 
fo oft fie einde verföhnen; 
*fo oft fie für Kranke oder PVerftorbene beten; 
jo oft fe Verftorbene zu Grabe geleiten. — Pius X. 21. Juli 1910. 

*12. 300 Tage, fo oft fie den Weiheakt des heiligen Johannes Berdymans 
oder Den des heiligen Franz von Sales betent, Pius X. 17, November 1906. 
300 Tage, jo oft fie das Salve-Regina beten. — Pius X. 21. Juli 1910. 

= 13. 100 Tage, fo oft fie die vom Ordinarius gutgeheißene und rechtmäßig 

geweihte Kongregationsmedaille küffen und dabei das Gebetchen verrichten: „Nos, 
cum Prole pia benedicat Virgo Maria.“ — %ius X. 21. Juli 1910. 


4. Bollkommene Abläjje, die alle Gläubigen gewinnen können 
an Orten, wo Kongregationen errichtet find. 


= 14. Un den Tagen, an denen die Kongregation ihr Hauptfeft und das ihres 
zweiten Patrons rechtmäßig feiert, Beidte, Kommunion, Befuch der Kirche oder 
Kapelle, in der die Kongregation diefe Jefte feiert, von der erften Vefper an und 
dabei Gebet nadh der Meinung des Papftes, 

Wenn eine Kongregation keinem zweiten Patron hat, jo kann der Präfes 
mit Zuftimmung des Ordinarius (oder feines Ordensobern, falls er felber ein 
5— iſt) einen beliebigen Tag in jedem Jahr zur Gewinnung des Ablaſſes 
eſtſetzen. 

Mit Gutheißung des Präſes können diefe Feſte in jeder beliebigen Kirche 
eſeiert werden. Beide Feſttage dürfen vom Präſes mit Zuſtimmung des Ordinarius 
oder ſeines Ordensobern, wofern er Regulare iſt) auf beliebige andere Tage des 

jes mit ihren Abläffen verlegt werden — und es darf an diefen, auch wenn 
Festum duplex darauf fällt, eine feierliche Votivmeſſe von den verlegten Feften 
ten werden. 
jä 15. An den drei unmittelbar aufeinanderfolgenden Tagen, an denen täglich) 
Menbeliebige Zeit lang das Allerheiligfte in den Oratorien oder Kirchen oder 

hgregation ausgefett ift, gewinnen alle, die dafelbft eine Weile Anbetung halten 









— — 





Se Hilgers, Anhang zu Beringer, die Abläffe, Paderborn 1910, Geite 15 kse 
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und andere vorgefdriebene Bedingungen erfüllen, die Abläffe des Bier igftündigen 
Gebetes, (Vergleiche Beringer, a. a. D., ©. 291; Hilgers, a. a. D., ©. 140) 


5. Privilegien. 


16 Der Präfes der Kongregation kann an feiner Stelle einen anderen 
Priefter mit der Aufnahme neuer Sodalen und der Weihe der Kongregations- 
medaille betrauen, | 

17. Alle Häupter jouveräner JFamikien und ihre Verwandten bis zum zweiten 
Grade einfdlieflid, melde die Aufnahme in die Kongregation begehrt haben, 
können, wenn aud) abmefend, dennod die obigen Abläffe gewinnen, wenn fie die 
vorgejchriebenen Werke verrichten und irgendeine beliebige Kirche befuchen. 

18. Mit Ausnahme der gemeinfamen Beneralkommunion kann die zur Ge- 
mwinnung der Sodalitätsabläffe erforderliche Kommunion von den Sodalen an einem 
beliebigen Tage der Oktav des Ablaftages empfangen werden. 

19. Die Gebete, die bei den gewöhnlichen Berfammlungen in der Kon: 
awgation gemeinfchaftlid verrichtet werden, genügen als Ablaßgebete zur Ge- 
winnung des vollkommenen Ablafies, wofern fie von den Sodalen nad) der Meinung 
des Papftes gebetet werden. 

20. Die Mbläffe, die für die wöchentlichen VBerfammlungen verliehen find, 
gelten ebenjo, wenn diefe Berfammlungen nur zweimal im Monate jtattfinden. 
(Bal. oben 1, 5.) 

*21. Alle Abläjie — mit Ausnahme des Ablajjes für die Sterbeitunde —, 
die den Kongregationen verliehen find oder noch verliehen werden, können den 
armen Seelen im Jeafeuer zugewendet werden, — Pius X. 21, Juli 1910. 

”22, Jede heilige Mefje, die von irgendeinem bg ae an irgendeinem Orte 
für einen verjftorbenen Sodalen Gott dargebracht wird, hat das Wltarprivileg, — 
Pius X. 21. Juli 1910. 

23. Die Altardiener in den Kongregationen können während der Dauer ihres 
Amtes geradefo mie die Sodalen felbft alle Abläffe der Sodalität gewinnen. 

*24. Die Priefter, die rechtmäßige Leiter einer Sodalität find, werden dadurd) 
allein ohne Anwendung irgendeines Ritus vollberedytigte Mitglieder der Kon: 
vegationen, die fie leiten, und haben Anteil an allen Privilegien und Abläfjfen der 

Kongregation, — Pius X. 21. Juli 1910, 
a *25, Der Präfes einer Kongregation, die an und für fid für viinglinge Cr: 
richtet ift, kann dennody in diefe auh erwachfene Männer und JFamiltenväter auf- 
nehmen. Dasfelbe gilt in allen ähnlichen Fällen auch bei den Kongregationen für Per- 
jonen des weiblichen Gejchlechtes. Nur ift ein gerechter Grund dazu erforderlid), 
der aber ſehr leicht da fein mird, wenn jemand feinen Lebensftand ündert 
(indem er 3. B. fid verheiratet) und in der früheren Kongregation zu verbleiben 
wünfcht, an dem Orte aber keine andere für ihn pafjende Kongregation vorfindet. — 
Pius X. 10. Mai 1910. 

*26. Die Sodalen, die einmal gültig in eine Kongregation aufgenommen find, 
bleiben immerfort vollberedtiate Mitglieder derfelben Kongregation, wofern fie 
nicht felber freiwillig austreten oder als unmürdig entlaffen werden, fo daß fie 
aud) ftets der Gnaden und Privilegien der Kongregation teilhaft werden können. — 
Pius X, 10. Mai 1910. 

*27, Die Sodalen, die ein Jahr oder länger vom Orte ihrer Kongregation 
abwejend find und anderswo, von wo fie den geröhnlichen Konaregationsverjamm: 
lungen nicht beimwohnen können, ihren Wohnfiß auffchlagen, müffen, um die 
Abläſſe weiter gewinnen zu können, in die ihrem Standeentfpredhende 
Kongregation, die etwa an ihrem neuen Wohnjfib befteht, 
eintreten; es fei denn, daf der Präfes diefer Kongregation es nicht a 
ober daß ein anderes vechtmäßiges Hindernis vorliegt, worüber der Präfe 
früheren Kongregation entfcheiden foll, — Pius X. 10. Mai 1910. 

Am 21. Juli 1910 wurde das obige Verzeichnis vom heiligen Offi 
dem Papſte Pius X. vorgelegt, und an demfelben Tage beftätiate 
in allen feinen Teilen. Es ift unterzeichnet von dem, Eubftituten fü 
Ablaffaden im heiligen Offiaium, Miar. Mloyfius Giambene. 
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